



























Pädagogische Konzeption
„Glückspilze“


Vorwort
Liebe Leser,
schön, dass Sie die Konzeption der „Glückspilze“ der Villa Glückskind in den Händen halten und sich für folgende Zeilen die Zeit nehmen. 
Wir möchten allen Eltern, Fachkräften und Interessierten einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit ermöglichen. 

Geschichte der Villa Glückskind
Am 01.06.2020 eröffneten wir die Villa Glückskind Siegertsbrunn in Form einer Großtagespflege für 10 Kinder im Alter von 0-3 Jahren. Ein Jahr später, am 01.07.2021, eröffnete die Villa Glückskind Höhenkirchen, ebenfalls in Form einer Großtagespflege mit 10 Kindern, im Alter von 2-6 Jahren. 
Im Oktober 2023 eröffneten drei weitere Großtagespflegen - Die Glückskäfer, die kleinen Wunder und die Glücksmomente. Die Kinder der Glücksmomente wurden dort untergebracht, wo ursprünglich die Kinder der Villa Glückskind im Alter von 2-6 Jahren ihr zu Hause hatten. Diese Gruppe wurde in „Glückspilze“ umbenannt und bekam neue Räumlichkeiten in Siegertsbrunn. Im September 2024 vergrößerte sich die Villa Glückskind erneut durch die Übernahme des Gemeindekindergartens Siegertsbrunn und eröffnete dort die Glücksfedern, Glückssterne und Glücksblumen. 

Träger der Villa Glückskind
Mein Name ist Wiebke Berger und ich bin der Träger der Villa Glückskind. Schon immer wollte ich meine eigene kleine Kita haben. In Form einer Großtagespflege eröffnete ich am 01.06.2020 mein eigenes kleines Kinderparadies. Aufgrund der Geschäftsaufgabe des vorherigen Trägers, bekam ich die Möglichkeit die Großtagespflege unter einem neuen Namen zu übernehmen. Ich bin staatlich anerkannte Erzieherin und Diplom-Sozialpädagogin. Geboren in einer Kleinstadt namens Varels an der wunderschönen Nordsee. Dort absolvierte ich auch meine Ausbildungen zur Sozialassistentin und zur Erzieherin. Danach zog es mich in die schönste Stadt der Welt, Hamburg. Dort nahm ich mein Studium zur Sozialpädagogin auf und konnte meiner Leidenschaft, dem Handball spielen, nachkommen. Insgesamt 23 Jahre begleitete mich dieser mit Leib und Seele. Aus privaten Gründen bin ich dann 2010 nach München gezogen, wo ich zunächst als stellvertretende Leitung in einer neu eröffneten Kinderkrippe mit 48 Kindern gearbeitet habe. Bereits im ersten Jahr wurde ich in Leitungstätigkeiten eingearbeitet, damit ich im Jahr 2011 die Leitung übernehmen konnte. Ein Jahr später wechselte ich den Arbeitgeber. Dort leitete ich ebenfalls eine Kinderkrippe mit 48 Kindern, die wir irgendwann in ein Haus für Kinder mit 74 Kindern (24 Krippen- und 50 Kindergartenkindern) umgewandelt haben. Mittlerweile bin ich Mama von drei zauberhaften Mädels, die 2016, 2019 und 2022 das Licht der Welt erblickten und unser privates Glück perfekt machten. Wir verbringen viel Zeit in der Natur, egal ob Berge, See oder auch das Meer in der Heimat.

Gesetzliche Grundlagen
Die gesetzlichen Grundlagen für die Kindertagespflege bilden im Wesentlichen in dieser Rangfolge:
1. auf Bundesebene:
das Sozialgesetzbuch VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz)
Die Kindertagespflege wird bundesgesetzlich seit 1991 durch das Achte Buch Sozialgesetzbuch - Kinder- und Jugendhilfe - (SGB VIII) geregelt. Deshalb wird hier in Kurzform immer vom SGB VIII (.pdf, 179 KB) gesprochen.
Um die Tagesbetreuungssituation für Kinder zu verbessern, wurde das SGB VIII zum 01. Januar 2005 durch das Tagesbetreuungsausbaugesetz (kurz "TAG" genannt) und zum 01. Oktober 2005 durch das Gesetz zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe (KICK) erheblich verändert.
Zum 01.01.2009 trat eine weitere Änderung des SGB VIII durch das Kinderförderungsgesetz (KiföG) in Kraft. Hierin sind weitere Konkretisierungen enthalten, die für einen großzügigen Ausbau der Kindertagesbetreuung und Förderung insbesondere für Kinder unter 3 Jahren erforderlich waren. Außerdem wurden mit dem KiföGu.a.Änderungen im Sozialgesetzbuch V (Krankenversicherung) und im Einkommensteuergesetz beschlossen.
Jedes Kind hat seit dem 01.08.2013 einen Rechtsanspruch auf Förderung in einer Kindertageseinrichtung oder in Kindertagespflege auch, wenn die Eltern nicht berufstätig, in Ausbildung oder arbeitsuchend sind. Der Umfang der Förderung richtet sich nach dem individuellen Bedarf, unter anderem nach den Arbeitszeiten der Eltern.
Länder und Kommunen setzen das Bundesgesetz in der Praxis vor Ort um. Kindertagespflege ist die regelmäßige Betreuung von Kindern inner- oder außerhalb des Kindeshaushaltes. Sie soll die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern. Die Tagesmutter unterstützt und ergänzt die Familie bei der Bildung, Erziehung und Betreuung des Kindes.
Kindertagespflege kommt für Kinder zwischen 0 und 14 Jahren in Frage, vor allem aber für Kinder unter drei Jahren. Kinder haben vom vollendeten dritten Lebensjahr an bis zum Eintritt in die Schule einen Anspruch auf einen Platz in einer Tageseinrichtung. Für sie kann (auch zusätzlich) eine Förderung durch die Betreuung in Kindertagespflege in Frage kommen. Auch für Schulkinder kann die Betreuung in Kindertagespflege eine Alternative sein.
Grundsätze der Kindertagesbetreuung regelt der § 22 SGB VIII gleichermaßen für die Tageseinrichtungen und die Kindertagespflege. In § 23 SGB VIII ist im Besonderen die Kindertagespflege geregelt. Der Rechtsanspruch auf Förderung für Kinder ab dem ersten Lebensjahr ist in § 24 SGB VIII ausgeführt.
Die 16 Bundesländer können die Regelungen des SGB VIII durch jeweils eigene Gesetze und Verordnungen ausgestalten (§ 26 SGB VIII). Einige Länder haben das genutzt und solche Gesetze und Verordnungen erlassen. Informationen dazu finden Sie unter 1.6.2.Außerdem können Sie sich bei Ihrem zuständigen Jugendamt über zusätzliche Verwaltungsvorschriften und Empfehlungen erkundigen (Landesjugendämter).
das Infektionsschutzgesetz/ Masernschutzgesetz
2. auf Landesebene:
das Ausführungsgesetz zum Kinder- und Jugendhilfegesetz (AG KJHG)
die Gesetze für die Kindertagesbetreuung (z.B. Kindertagesbetreuungsgesetz, Kindertagesstättengesetz oder Kindertagesförderungsgesetz)
ergänzende Gesetze (z.B. zur Kostenbeteiligung)
Rechtsvorschriften, Ausführungsvorschriften, Ergänzende Ausführungen und Regelungen
3. auf kommunaler Ebene:
Satzung
Ergänzende Ausführungen und Regelungen[footnoteRef:1].

Leitbild
Geborgen wachsen bedeutet für uns, den Kindern ein familiäres Umfeld und liebevoll gestaltete Räumlichkeiten zu schaffen. 
Durch eine bedürfnisorientierte, individuelle und wertschätzende Haltung gegenüber der von uns anvertrauten Kinder, bieten wir Ihnen die Möglichkeit sie positiv in ihrer Entwicklung zu begleiten.
Unser engagiertes und dynamisches Team bringt sich regelmäßig durch Fort- und Weiterbildungen, sowie Reflexionen auf den neuesten Stand der Pädagogik.
Kommunikation auf Augenhöhe zwischen Kindern, Eltern und den Tagespflegepersonen ist uns sehr wichtig. Wir legen viel Wert auf eine gute und professionelle Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit den Eltern.

Unser Bild vom Kind



Lage unserer Großtagespflege
Die Großtagespflege „Glückspilze“ befindet sich im traditionsbewussten, voralpenländischen Höhenkirchen-Siegertsbrunn im Landkreis München. Sie ist beheimatet in einem Haus mit mehreren Parteien. Unsere Großtagespflege ist sowohl mit den öffentlichen Verkehrsmitteln, als auch mit dem PKW gut zu erreichen. 
In der Nähe befindet sich die S-Bahn (S5) und verschiedene Bushaltestellen. Fußläufig befinden sich auch mehrere Spielplätze, welche wir des Öfteren mit den Kindern besuchen.
Man erreicht unkompliziert mehrere Institutionen, wie einen Supermarkt, eine Drogerie, die Bücherei, das Rathaus, diverse Apotheken und eine Post. Perfekt, um lebenspraktische Übungen mit den Kindern zu erfahren. Die Infrastruktur bietet uns die Möglichkeit pädagogische Aktivitäten außerhalb der Villa mit kurzen Fußwegen zu gestalten. Hierzu ein praktisches Beispiel: 
Die Kinder möchten Osterlämmer für das Osterbuffet backen. Also überlegen sich die Kinder mit den Pädagoginnen, welche Lebensmittel sie hierfür benötigen. Sie bewältigen den Spaziergang zum Supermarkt, suchen gemeinsam die richtigen Lebensmittel und kaufen diese ein. Die PädagogInnen besprechen die Lebensmittel mit den Kindern, wiegen die Lebensmittel ab, rühren und füllen den Teig in die Form usw. Sie können den gesamten Prozess miterleben und mitgestalten. 
 
Platzvergabe
Die Bedarfsermittlung und die Platzvergabe erfolgt in Absprache mit der Gemeinde Höhenkirchen-Siegertsbrunn. Die Eltern melden ihr Kind über die Seite der Gemeinde im „little bird System“ an und werden bei freien Plätzen von den jeweiligen Leitungen der Großtagespflegen und Kitas kontaktiert. Regulär findet jedes Jahr ein Leitungstreffen im April/ Mai statt, bei dem die freiwerdenden Plätze zum nächsten Kitajahr gemeinsam verteilt und vergeben werden. (https://portal.little-bird.de/Suche/H%C3%B6henkirchen-Siegertsbrunn). 
Vorher haben die Eltern beim Tag der offenen Tür die Möglichkeit sich die gesamten Großtagespflegen und Kitas im Ort anzusehen. Dort können Sie unsere Räumlichkeiten und Glückskind-Teams näher kennenlernen. Sollten innerhalb des Jahres Plätze frei werden, bieten wir den interessierten Eltern, die auf der Warteliste im „little bird“ als nächstes drankommen würden, uns und unsere Räumlichkeiten in Einzelbesichtigungen kennenzulernen. 

Zusammensetzung der Gruppe
Betreut werden in unserer Großtagespflege 10 Kinder im Alter von 2 Jahren bis zum Schuleintritt.

Öffnungs- und Schließzeiten
Zeiten	Beginn der Betreuung	Ende der Betreuung
Montag	7:30	15:00
Dienstag	7:30	15:00
Mittwoch	7:30	15:00
Donnerstag	7:30	15:00
Freitag	7:30	15:00


Für die Planungssicherheit bekommen die Eltern jedes Jahr im September einen Jahresplan mit allen Brücken- und Schließtagen sowie Festen und Feierlichkeiten ausgehändigt. 



Betreuungskosten 
Für den Besuch in der Großtagespflege sind die Besuchsgebühren der von der Gemeinde festgelegten Besuchsgebührenordnung zu entrichten. Diese liegt dem Betreuungsvertrag bei. 

Ernährung
In den ersten Lebensjahren werden die Ernährungsgewohnheiten maßgeblich geprägt. Deswegen stellen die gemeinsamen Mahlzeiten in der pädagogischen Arbeit einen wichtigen Bestandteil in der täglichen Arbeit dar.  
Wir bieten den Kindern täglich eine gesunde und ausgewogene Ernährung:

Getränke: Die Kinder erhalten ganztägig Wasser und ungesüßten Tee. Diese stehen den Kindern jederzeit im Gruppenraum zur freien Verfügung. Jedes Kind hat sein eigenes Glas, welches es selbstständig im Alltag benutzen kann. Es gibt kleine Kännchen, mit denen die Kinder selber schütten üben können. Die Jüngsten werden selbstverständlich von den Tagespflegepersonen unterstützt oder ggf. gefüttert. Für Ausflüge hat jedes Kind seine eigene Flasche, welche mit Wasser befüllt und dann von den Tagespflegepersonen mitgenommen werden. 

Frühstück: Wir bereiten das gemeinsame Frühstück in unserer Großtagespflege für und mit den Kindern vor. Wir starten den Morgen mit einem gesunden, abwechslungsreichen und ausgewogenen Frühstück - beispielsweise Brot (verschiedene Varianten), Semmeln, Knäckebrot, Vollkorntoast, Müsli, Rührei, Obst und Gemüse, Milch, Hafermilch, Tee oder Wasser. An besonderen Tagen (wie zum Beispiel unserem Osterbrunch) gibt es ein Buffet, zu dem die Eltern auch Speisen mitbringen.

Mittagessen: Das Mittagessen in unserer Großtagespflege wird täglich frisch und kindgerecht durch den regionalen Catering-Service „Mahlzeit“ geliefert und von uns persönlich den Kindern zur Verfügung gestellt. Dabei legen wir großen wert darauf, dass sich die Kinder selbstständig ihre Portionen auftun können – ganz ohne Zwang.   

Nachmittagssnack: Die Kinder bekommen die Möglichkeit, am Nachmittag frisches Obst oder Gemüse zu essen. Dazu gibt es oft Zwieback, Brot, Knäcke, Grissini oder Ähnliches. 

Den Speiseplan können die Eltern in unserer Famly App oder am Elternboard einsehen.  

Gerade bei Obst, Gemüse oder tierischen Produkten achten wir vorwiegend auf Lebensmittel in Bio Qualität. 

Bei Lebensmittelunverträglichkeiten oder Allergien sind wir sehr bemüht gemeinsam einen Fahrplan mit den Eltern zu entwickeln, damit das betroffene Kind so viel Normalität und Teilhabe wie nur möglich im Gruppengeschehen erleben darf.


Räumlichkeiten 
Die Wohnung umfasst drei liebevoll eingerichtete Zimmer, die für unterschiedliche Angebote genutzt werden. Ein Raum wird z.B. genutzt um die Mahlzeiten einzunehmen und um sich zurück zu ziehen, für Kreativangebote und Vorschule. Der Gruppenraum bietet multifunktionale Ecken wie Leseecke, Bauecke und einen Tisch, der auch zum Malen, Basteln oder für Spiele genutzt werden kann. Im dritten Raum haben die Kinder ausreichend Platz um sich frei bewegen zu können. Dort findet der Morgenkreis und die Ausruhzeit statt und die Kinder haben die Möglichkeit mit Polstern und Decken zu spielen, sich zu verkleiden, die Spielküche zu nutzen oder einen Bewegungsparkours zu bauen. 
Außerdem gibt es eine separate Küche in der wir das Mittagessen zubereiten, ein Bad mit Wickelbereich und eine kleine Garderobe. 
Im Außenbereich, befindet sich ein schöner großer Garten mit Wiese, Schaukeln, Sandkasten, Rutsche, Spielhäuschen und einem kleinen Klettergerüst.


Tagesablauf
7:30 – 8:15 Uhr	Ankommen, Freispiel
8:30 – 9:15 Uhr	Gemeinsames Frühstück 	(wird von uns gestellt)
9:15 – 9:45 Uhr	Morgenkreis, gemeinsame Tagesplanung
9:45 – 12:00 Uhr	Pädagogische Aktivitäten, Projekte drinnen/draußen, Freispielzeit, Ausflüge
12:00 – 12:45 Uhr	Gemeinsames Mittagessen	(wird vom pädagogischen Personal frisch zubereitet; oftmals mit Hilfe der Kinder)
12:45 – 13:15 Uhr	Ausruhzeit
13:15 – 14:00 Uhr	Pädagogische Aktivitäten, Freispielzeit
14:00 – 15:00 Uhr 	Abholen, Freispiel, Nachmittagssnack


Tagesgestaltung
Ankommen:
Das Kind wird von den Eltern in unsere Großtagespflege gebracht. In der Garderobe dort darf es sich alleine ausziehen und in die Hausschuhe schlüpfen. 
Die Tagespflegepersonen begrüßen jedes einzelne Kind persönlich an der Eingangstüre der Wohnung. Die Kinder erleben dadurch eine ruhige Atmosphäre und eine stressfreie Übergabe. 
An der Tür tauschen sich die Eltern und die Tagespflegepersonen über wichtige Informationen für den Tag aus.
Das Kind darf gerne persönliche Gegenstände wie Kuscheltiere oder ähnliches mitbringen, sollte dies das Ankommen erleichtern. 
Nach dem Ankommen haben die Kinder die Möglichkeit, sich bei der Zubereitung des gemeinsamen Frühstückes zu beteiligen. Hier übernehmen sie Aufgaben wie Obst und Gemüse schneiden, Tischdecken, etc.
Wer sich daran nicht beteiligen mag, darf sich ein Spiel oder eine andere Beschäftigung aussuchen. Hierfür bereiten wir schon immer am Morgen ein paar Dinge vor, die am Tisch oder am Boden ausgebreitet werden und die Kinder dazu einladen sollen, sich damit zu beschäftigen
Das Frühstück nehmen alle gemeinsam am Tisch ein. Die Kinder übernehmen hier verschiedene Aufgaben für den Ablauf. Dazu gehört z.B. den Tischspruch auswählen, die Getränke austeilen, Teller zu verteilen, Besteck zu verteilen, den Tisch nach dem Frühstück abzuwischen, den Boden mit dem Staubsauger zu reinigen, und gegebenenfalls dafür zu sorgen, dass Tischregeln eingehalten werden.
Nach dem Frühstück räumen die Kinder ihr Geschirr selbständig ab und gehen zum Händewaschen.
Nach einer kurzen Freispielzeit findet der gemeinsame Morgenkreis statt.
Morgenkreis:
Der Morgenkreis gehört zu den festen und den Kindern Sicherheit gebenden Ritualen im Tagesablauf.
Dazu kommen die Pädagogen mit den Kindern in unserem Ruheraum zusammen und gestalten anhand aktueller Themen, Jahreszeiten und Feiertagen die Runde. Der Morgenkreis besteht aus einem Ablauf von wiederkehrenden Ritualen, die nur im Inhalt abweichen. Auch hier übernehmen die Kinder Aufgaben, die für den Ablauf und der Durchführung wichtig sind. Der Morgenkreis wird mit dem Ton einer Klangschale (die ein Kind anschlägt) eingeläutet und bringt die Kinder zur Ruhe. Im Anschluss dürfen sich die Kinder ein Begrüßungslied wünschen.  
Als fester Bestandteil gilt das gemeinsame Zählen der Kinder, das Einstellen am Jahreszeitenkalender, das Feststellen des Wochentages, der Blick nach dem Wetter und die Planung des Tages. Für all diese Dinge werden die Kinder täglich neu ausgewählt, die Aufgaben selbständig zu übernehmen und um sie in das Geschehen mit einzubeziehen.
Neben den fest bestehenden Abläufen wird auch situativ oder nach Wunsch der Kinder, der Inhalt des Morgenkreises gefüllt. Es werden Lieder gesungen, Kreisspiele gespielt, Geschichten vorgelesen, Bücher betrachtet und Bewegungsspiele gemacht.
Aber auch Gespräche werden geführt. Die Kinder berichten beispielsweise von ihrem Wochenende und üben somit, vor anderen zu sprechen, während die anderen Kinder lernen zuzuhören und sich selbst zurück zu nehmen.
An jedem Wochentag findet wiederkehrend eine bestimmte Aktion statt. So findet z.B. immer für die Kinder montags eine Erzählrunde statt, in der sie vom Wochenende berichten dürfen. Freitags ist ihr „Bestimmer-Tag“. Hier entscheiden sie, was beispielsweise am Wunschessenstag gekocht werden soll, wann der nächste Spielzeugtag stattfindet, welchen Ausflug sie gerne machen möchten oder welches Motto z.B. das Faschingsfest haben wird. Bei diesem Verfahren sammeln wir die Vorschläge der Kinder und lassen sie demokratisch abstimmen.
Das tägliche Zusammenkommen wird auch zum Feiern von Geburtstagen genutzt. Da in unserer Einrichtung Partizipation großgeschrieben wird, wird kein Kind gezwungen, an diesem Morgenkreis teil zu nehmen. Gerade in der Anfangszeit kann es auch vorkommen, dass sich ein Kind das Geschehen erstmal aus der Entfernung anschauen will oder keine Aufgaben übernehmen möchte.

Projektarbeit:
Wenn wir bemerken, dass ein Thema die Kinder besonders beschäftigt, interessiert und sie mehr darüber erfahren wollen, greifen wir dies auf und wandeln dies in ein Projekt um.
Die Kinder haben allgemein einen großen Wissensdurst, den wir dadurch befriedigen und sie erlangen ein breitgefächertes Wissen über unterschiedliche Themen. Wir beziehen die Ideen der Kinder mit ein, fotografieren, dokumentieren, gestalten und reflektieren unsere Arbeit innerhalb des Projektes. Manchmal denken wir uns aber auch kleine Projekte aus, von denen wir glauben, dass sie das Interesse bei den Kindern wecken können und bieten ihnen neue Dinge und Techniken an, die sie vorher noch nicht kennengelernt haben.

Freispielzeit:
Die Freispielzeit ist die bedeutsamste und wichtigste Zeit in unserem Alltag, da sich im freien Entscheiden und dem eigenen Tun, ein Kind sich aus sich selbst heraus am besten entwickeln kann.
Die Kinder entscheiden frei was, wo, wie lange und mit wem sie spielen möchten. So können sie sich sowohl im emotionalen als auch im sozialen Bereich selbständig weiterentwickeln.
In der Freispielzeit bekommen die Kinder die Möglichkeit ihre Spielsituationen, je nach ihrem Entwicklungsstand zu suchen. Daraus entstehen automatisch eigene Lernsituationen. Kinder treten miteinander in Kommunikation und Interaktion. Sie müssen ihre Wünsche und Bedürfnisse untereinander klären und auch Konfliktsituationen meistern.
Unsere Aufgabe besteht darin, den Raum und den Rahmen der Freispielzeit angemessen zu gestalten, die Kinder zu beobachten und in kritischen oder gefährlichen Situationen helfend beizustehen oder einzugreifen. 
Durch das aufmerksame Beobachten der Kinder erhalten wir wichtige Informationen über aktuelle Bedürfnisse und Interessen der Kinder.

Ausruhzeit: 			
Nach dem Mittagessen haben wir eine Ausruhzeit. Im Nebenraum hat jedes Kind ein eigenes Kissen, auf welchem es zu Ruhe kommen darf. In der Zeit bieten wir entweder Entspannungsmusik, Hörspiel oder Bücher vorlesen an. Uns ist es wichtig, dass jedes Kind das Gespür bekommt, dass sein Körper eine kurze Pause vom spannenden und abwechslungsreichen Vormittag braucht. Für die Ausruhzeit darf jedes Kind einen persönlichen Gegenstand dabeihaben (Kuscheltier, Schnuller, Shirt etc.). Die Kinder dürfen frei entscheiden, welche Position für sie entspannend ist (Liegen, Sitzen).
Jüngere Kinder haben auch die Möglichkeit einen Mittagsschlaf nach dem Mittagessen bei uns zu halten. Matratzen, Bettdecken und Kissen sind vorhanden. 

Verabschiedung:
Wenn die Eltern ihr Kind abholen, darf es sich selber anziehen. Wir begleiten es dabei und führen an der Tür ein Übergabegespräch durch. 
Bei den Übergaben wird der Tag besprochen und Informationen für den nächsten Tag ausgetauscht.

Pädagogischer Ansatz
Wir schenken der Eigeninitiative der Kinder besondere Aufmerksamkeit und geben ihren Aktivitäten Unterstützung. Aufgrund unserer Beobachtungen der Kinder in der Freispielzeit entwickeln wir pädagogischen Angebote für und mit den Kindern zu Themen, die Ihre Kinder gerade interessieren. Hierbei ist es uns wichtig, dass die Kinder die Möglichkeit bekommen in allen Entwicklungsbereichen Erfahrungen zu sammeln und wenn sie das möchten an verschiedenen Angeboten teilzunehmen, sich zu beteiligen und eigenen Ideen miteinfließen zu lassen. Es ist unser Grundsatz, die Kinder so zu begleiten und anzuleiten, dass sie die Möglichkeit haben, Dinge aus eigenem Antrieb, Willenskraft und Können selbst zu bewältigen und zu schaffen. Unsere Aufgabe ist es, ihnen so viel Unterstützung zu geben, wie sie benötigen um es selbst zu schaffen. Wir gestalten für die Kinder eine Umgebung und einen Rahmen, in dem sie sich frei entwickeln und experimentieren können. Daraus resultiert, dass die Kinder sich in ihrem eigenen Tempo entwickeln und entfalten können und noch dazu mit viel Freude Selbständigkeit erwerben.
Wir gestalten die Angebote entweder für einzelne Kinder, eine kleinere ausgewählte Gruppe oder für die ganze Gruppe. 


Aktivitäten im Freien
Wir gehen mit den Kindern so oft wie möglich nach draußen und unternehmen Spaziergänge zu den unterschiedlichsten Orten in der Umgebung. Ausflüge zu Spielplätzen und dem Wald sind ein großer Bestandteil davon. Unterm Jahr führen wir auch situativ unsere Waldtage durch, wo wir uns täglich den ganzen Tag im Wald aufhalten, dort unsere Mahlzeiten einnehmen und die Natur ausgiebig kennen lernen und erkunden dürfen.
Wenn es das Wetter es zulässt, gehen wir regelmäßig in unseren Garten, wo die Kinder die Möglichkeit haben, sich frei zu bewegen und an der frischen Luft zu spielen.
Aktivitäten im Freien bieten den Kindern die Möglichkeit, Erfahrungen über Tiere, Pflanzen, das Wetter und die Jahreszeiten zu sammeln. Hierbei legen wir besonderen Wert darauf, achtsam mit der Natur und den Lebewesen umzugehen und dies den Kindern zu vermitteln.

Wir spazieren auch oft mit den Kindern zum nahegelegenen Supermarkt, um einige Lebensmittel für unsere Mahlzeiten zu besorgen.
Die Verkehrserziehung ist uns auf unseren gemeinsamen Ausflügen ein wichtiges Anliegen und wir halten die Kinder dazu an, sich auf den Gehwegen richtig zu verhalten und z.B. auf Verkehrszeichen und Ampeln acht zu geben. 


Beziehungsvolle Pflege
Das tägliche Sauberkeitserziehung ist für uns ein sehr wichtiger Bestandteil der pädagogischen Arbeit. Kinder, welche noch nicht eigenständig die Toilette nutzen, werden unter Berücksichtigung ihrer Privatsphäre dabei von ihrer ausgewählten Tagespflegeperson unterstützt. So können die Kinder schon bald mithelfen, indem sie beispielsweise die Klettverschlüsse ihrer Windeln aufmachen, ihren Popo beim Wickeln allein oben halten oder ihre Hose selbst aus beziehungsweise anziehen. Uns ist es wichtig, dass die Kinder die Erfahrung machen, dass ihre Impulse beachtet werden, sie zu nichts gedrängt werden, was sie nicht möchten und sie das nötige Einfühlungsvermögen durch uns und unsere Unterstützung erhalten. 

Die Gewöhnung an die Toilette soll ohne Zwang passieren. Die Kinder sollen lernen ihre eigenen körperlichen Signale zu erkennen und sie mitzuteilen. Dabei unterstützen wir Ihre Kinder, indem wir sie fragen, ob sie auf die Toilette gehen möchten und wir sie mit begleiten dürfen und falls nötig Hilfestellung geben. Auch hier erfährt das Kind weiterhin eine beziehungsvolle Pflege. 

Bei der Sauberkeitserziehung ist es uns sehr wichtig, einen aktiven Austausch mit den Eltern zu haben, damit dies für die Kinder möglichst einfach und ähnlich wie Zuhause gehalten wird und vor allem kein Druck für die Kinder entsteht.

Eingewöhnung
Wir arbeiten mit dem Berliner Eingewöhnungskonzept.
Wir laden die Eltern zu einem individuellen Eingewöhnungsgespräch ein, um die Eingewöhnung zu schildern, Informationen über das Kind zu erhalten und offene Fragen der Eltern zu beantworten.
Ein Elternteil kommt in der Eingewöhnungszeit gemeinsam mit dem Kind in unsere Großtagespflege. In der ersten Zeit verbleiben sie dort gemeinsam ca. 3-4 Stunden täglich. Das Elternteil verhält sich in dieser Zeit so gut wie möglich passiv dem Kind gegenüber, dient aber als sicherer Hafen, wo das Kind jederzeit Sicherheit und Schutz suchen kann. Wir drängen das Kind zu nichts und ermöglichen es, den neuen Lebensraum selbst zu erkunden und kennenlernen. Die Tagespflegeperson nimmt dabei eine beobachtende und begleitende Rolle ein um eine Beziehung zum Kind aufzubauen.
Das stattfinden der ersten Trennung, wird individuell und situativ entschieden und mit dem Elternteil besprochen. Bei Kindern unter drei wird nicht vor dem vierten Tag die erste Trennung durchgeführt. Bei der Trennung verabschiedet sich die Bezugsperson eindeutig vom Kind, verlässt kurz die Räumlichkeiten und bleibt in der Nähe. Je nach Reaktion des Kindes auf die Trennung kann diese Zeit bei den kommenden Trennungen ausgeweitet werden oder wird ggf. beibehalten. Die Tagespflegeperson beobachtet und begleitet das Kind während der Trennungszeit. Die Bezugsperson kommt pünktlich zum abgesprochenen Zeitpunkt wieder, um dem Kind Verlässlichkeit zu signalisieren. Daraufhin verlassen dann Bezugsperson und Kind gemeinsam die Räumlichkeiten, damit das Kind lernt, dass sobald die Bezugsperson wieder kommt, die Abholzeit ist und sie gehen gemeinsam nach Hause gehen. Anhand des Verhaltens des Kindes und dessen Bedürfnisse wird die Dauer der Trennungsphase abgestimmt. 
Die Tagespflegeperson und das Kind bauen durch die täglich verlängerte Zeit eine immer intensivere Beziehung auf. Die Bezugsperson bleibt noch telefonisch abrufbereit und erreichbar. Wenn das Kind die Tagespflegeperson als „sichere Basis“ akzeptiert hat, ist die Eingewöhnung grundsätzliche abgeschlossen. Bei Kindern über drei, entscheiden Vorerfahrungen und Persönlichkeit des Kindes, wann die erste Trennung stattfindet und wie lange die Eingewöhnung ca. dauert.

Pädagogik
Kreativität:
„Kreativität kann man nicht aufbrauchen. Je mehr man sich ihrer bedient, desto mehr hat man.“ – Maya Angelou

Kreativität spielt eine wichtige Rolle in unserem Leben, weshalb es umso wichtiger ist sie bereits im Kindesalter zu fördern. Die Kinder sollen durch unterschiedliche Projekte und Spielangebote die Chance bekommen ihre Kreativität auszuleben. Zur Kreativität gehört nicht nur basteln und das Malen von Bildern, sondern auch das Entwickeln von Rollenspielen, das Entdecken der Sprache und neuen Wörtern, kochen und matschen, das Spielen im Freien, sich ausprobieren zu dürfen und beobachten was passiert, sowie verschiedene Lösungsansätze für Probleme zu finden und zu testen.
[bookmark: _Hlk170915978]
Kochen:
„Man lernt kochen, indem man nachkocht…irgendwann entwickelt man dann seine eigene Küche.“ – Jean-François Pièges

Eine ausgewogene und gesunde Ernährung ist für uns sehr wichtig. Wir kochen täglich frisch und beziehen die Kinder in diesen Prozess mit ein. Bei allen Schritten, wie die Erstellung des wöchentlichen Speiseplans, dem Einkauf und das Zubereiten der Speisen, begleiten uns die Kinder und bringen sich mit ein. Wir achten sehr darauf, den Kindern viel Wissen über ausgewogene und gesunde Nahrungsmittel zu vermitteln. Beim gemeinsamen Besuch im Supermarkt zeigen wir ihnen beispielsweise die unterschiedlichen Obst- und Gemüsesorten, kaufen sie ein und lassen diese die Kinder dann probieren. So entdecken sie eine Vielfalt an Lebensmitteln und erweitern ihren Geschmacksinn. Beim gemeinsamen Zubereiten der Speisen erlernen sie weiter Fähigkeiten, wie schneiden und rühren, und sind zudem sehr motiviert, das selbstgekochte auch zu essen.

Basiskompetenzen: 
Als Basiskompetenzen werden grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten, Haltungen und Persönlichkeitsmerkmale bezeichnet. Diese Kompetenzen bilden die Grundlage für eine körperliche und seelische Gesundheit, Wohlbefinden und Lebensqualität des Kindes und erleichtern das Zusammenleben in einer Gruppe. Basiskompetenzen sind Eigenschaften, die zur Lebensbewältigung des Kindes und zu einem lebenslangen Lernen befähigen. Darunter zählen die Selbstwahrnehmung, motivationale Kompetenzen, Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenzen, kognitive Kompetenzen, soziale Kompetenzen, Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme, Fähigkeit und Bereitschaft zu demokratischer Teilhabe, lernmethodische Kompetenzen und Widerstandfähigkeit (=Resilienz).

Wir ermöglichen den Kindern, sich eigenständig und individuell zu entfalten, sowie in einer Gruppe zu wachsen, Stärken miteinzubringen und Aufgaben zu übernehmen.  

Übergänge (Mikrotransitionen) / Transitionen:
Während des Alltags müssen die Kinder viele verschiedene Übergänge, sogenannte Mikrotransitionen, bewältigen. Unter anderem vom Spielen zum Aufräumen, von drinnen nach draußen oder vom Essen zum Ausruhen.
Eine achtsame, harmonische und stressfreie Gestaltung dieser Transitionen ist für uns einer der wichtigsten Aufgaben. Um dies zu gewährleisten, finden Abläufe wiederkehrend, regelmäßig und zu festen Zeiten statt.
Ein konstanter Rhythmus im Tagesablauf mit Wiederholungen, Ritualen und Regeln, bietet den Kindern Orientierung und schafft Verlässlichkeit. Dieser wiederkehrende Rhythmus macht Ereignisse vorhersehbar, so können sich die Kinder darauf vorbereiten und einstellen.

Schulbereitschaft:
Der Begriff der Schulbereitschaft fasst alle individuellen Voraussetzungen zusammen, die für einen erfolgreichen Übergang zur Grundschule wichtig sind.

Dazu gehören der sprachliche, kognitive, sozial-emotionale und der körperlich-motorische Bereich. Auch die Motivation und das Arbeitsverhalten zählen noch hierzu.

Im Folgenden werden die einzelnen Bereiche noch durch Beispiele erklärt.

Sprache: 
· Sprachverständnis, um dem Unterricht und den Anweisungen zu folgen
· Sprachproduktion, eigene Gedanken zu formulieren (Wortschatz, Grammatik)
· Kommunikative Fähigkeit, um mit der Lehrkraft in Interaktion zu treten

Kognitiv:
· Konzentration und auch die Fähigkeit, zu fokussieren und Wichtiges zu selektieren
· Gedächtnis
· Early literacy
· phonologisches Bewusstsein, akustische Differenzierung von Buchstaben und Lauten
· Mathematisches Basiswissen (Mengenerfassung, numerisches Verständnis)

Sozial-emotional:
· sich an Regeln halten können
· Fähigkeit, Kontakte zu schließen
· Konflikte lösen können
· Kooperationsbereitschaft
· Emotionen benennen und regulieren können

Körperlich-motorisch:
· Ausdauer, Kondition, Arbeitstempo
· feinmotorische Fähigkeiten (Stifthaltung, Auge-Hand-Koordination)
· Ganzkörperkoordination
· Beweglichkeit

Motivation:
· Interesse an Lerninhalten
· Bereitschaft sich anzustrengen
· Frustrationstoleranz

Arbeitsverhalten:
· Selbständigkeit
· Sorgfalt

Um die Kinder gut für die Schulzeit vorzubereiten und in all den oben genannten Bereichen zu unterstützen, damit sie die nötigen Erfahrungen sammeln zu können, bieten wir für die Vorschulkinder eine gezielte Vorbereitung an. Einmal in der Woche findet deshalb nur für sie eine sogenannte Vorschuleinheit statt. 
Um einen reibungslosen Übergang zur Grundschule zu schaffen, bedarf es einer vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen uns, den Eltern und der Schule. Zu diesen Kooperationsmaßnahmen gehören z.B. Besuche der einzuschulenden Kinder in der Schule, Gespräche zwischen den Lehrkräften und den Tagespflegepersonen und Gespräche mit den Eltern.

[bookmark: _Hlk170916930]Partizipation / Beteiligung / Mitsprache / Kinderkonferenzen 
Kinder dürfen in vielen Bereichen und Entscheidungen in der Großtagespflege mitbestimmen. Es liegt eine GTP-Verfassung vor mit gemeinsam bestimmten Regeln und Gesetzen. Versammlungen mit allen Kindern und Gruppenkonferenzen finden regelmäßig statt. Bei Entscheidungen wird über Mehrheitsverfahren abgestimmt. Hier gilt es, alle Kinder in ihrer Individualität zu fördern und ihren Bedürfnissen gerecht zu werden. 
Die Einflussnahme der Kinder kann zum Beispiel die gemeinsamen Regeln betreffen, das festzulegende Tagesprogramm oder die Raumgestaltung. 
Kinder erfahren durch Partizipation, dass sie und ihre Interessen gehört werden und dass ihre Meinung zählt. Im gemeinsamen Entscheidungsprozess lernen Kinder, einander zuzuhören und Kompromisse einzugehen. Gegenseitiger Respekt stärkt das soziale Vertrauen. 
Eine wichtige Voraussetzung für die Partizipation in der Großtagespflege ist eine offene pädagogische Einstellung. Die Tagespflegepersonen müssen den Kindern genügend Freiraum geben, um sich selbstbestimmt entfalten zu können. Das Kind steht dabei immer im Fokus des Interesses. 
„Kinder von Beginn an aktiv zu beteiligen, bedeutet sie von Beginn an als vollwertige und kompetente Menschen anzuerkennen. Wir müssen für sie von Anfang an Rahmenbedingungen und Strukturen schaffen, in denen sie selbstbestimmt und eigenverantwortlich handeln, entscheiden und mitgestalten können.“ 
[bookmark: _Hlk170917431]

Kinderrechte 
Kinder haben Rechte. Sie sind - ebenso wie Erwachsene - Grundrechtsträger. Sie haben ein Recht darauf, ihre Persönlichkeit frei zu entfalten, sich eine Meinung zu bilden und diese frei zu äußern oder vor Diskriminierung geschützt zu werden. 
UN-Kinderrechtskonvention, Artikel 12: Berücksichtigung des Kindeswillens „Kinder müssen bei allen Entscheidungen, die sie betreffen, nach ihrer Meinung gefragt werden. Kinder dürfen ihre Meinung frei heraus sagen und diese muss dann auch berücksichtigt werden.“ 
Kinder haben Recht auf... 
1. Gleichheit 
2. Gesundheit 
3. Bildung 
4. Spiel und Freizeit 
5. Freie Meinungsäußerung und Beteiligung 
6. Gewaltfreie Erziehung 
7. Schutz im Krieg und auf der Flucht 
8. Schutz vor wirtschaftlicher und sexueller Ausbeutung 
9. Elterliche Fürsorge 
10. Besondere Fürsorge und Förderung bei Behinderung 
· Alle Kinder haben die gleichen Rechte auf Bildung. 
· Die Großtagespflege unterstützt die individuelle Persönlichkeitsentwicklung jedes einzelnen Kindes. 
· Die Großtagespflege integriert inklusive Bildung und in die pädagogische Arbeit. 
· Es besteht eine gute Balance zwischen dem „Recht des Kindes auf den heutigen Tag“ und einer Orientierung am späteren Leben. 
Beobachtung und Dokumentation 
Die regelmäßige Beobachtung der Kinder ist ein weiterer wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Durch Beobachtungen im Freispiel, bei Aktivitäten oder im Alltag wird sichtbar, was die Kinder beschäftigt und welche Stärken sowie Kompetenzen sie haben. Daraufhin können passende Angebote, Projekte oder Förderung mit oder für die Kinder entwickelt werden.
Diese Beobachtungen werden dokumentiert, als Grundlage für Elterngespräche verwendet und auch zum Beispiel im Portfolioordner festgehalten. 

Portfolio/ Glücksbuch
Unseren Portfolioordner nennen wir „Glücksbuch“. Jedes Kind hat sein eigenes Glücksbuch. Am Ordnerrücken steht sein Name und es befindet sich ebenfalls ein Bild von dem Kind darauf. Drei Parteien sind an der Arbeit an dem Glücksbuch involviert. Die Tagespflegeperson, die Eltern und die Kinder. Die Tagespflegeperson füllt die Seiten mit Leben, indem sie gemalte Bilder und Fotos von dem Kind hineinklebt und dazu beschreibt, was das Kind in diesem Moment erlebt hat. Auch Lieder, Fingerspiele und Rezepte aus dem Alltag dürfen natürlich nicht fehlen. Die Eltern bekommen immer wieder Seiten zur Gestaltung mit nach Hause (Silvester, Weihnachten, Urlaub, etc.).
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Beobachtungsbögen
Wir arbeiten, wie die Fachkräfte in Kindergärten, mit den Beobachtungsbögen Sismik, Seldak und Perik. Der Einsatz der Beobachtungsbögen Sismik und Seldak ist nach § 5 Abs. 2 und 3 AVBayKiBiG verbindlich vorgegeben. Nach 1 Abs. 2 AVBayKiBiG 2 begleitet und dokumentiert den Bildungs- und Entwicklungsverlauf der Beobachtungsbogen „Positive Entwicklung und Resilienz (Perik). 
Elternarbeit
Unsere Intention ist es, eine intensive und partnerschaftliche Elternarbeit zu führen, die auf Vertrauen und Transparenz basiert. Dazu gehören zum Beispiel der regelmäßige Austausch bei der täglichen Bring- und Abholsituation. Wir wünschen uns eine kurze Information seitens der Eltern, wie die Nacht war, ob das Kind etwas besonderes erlebt hat oder wir etwas berücksichtigen müssen. Wir wiederum berichten bei der Abholsituation, wie der Vormittag des Kindes verlaufen ist und ob es Besonderheiten gab. Wir nutzen für den Austausch auch unsere „Kita-App“. Mit dieser App können wir den Eltern anhand von Fotos und kurzen Texten mitteilen, was die Kinder bei uns so erlebt haben. Elternbriefe zu Projekten oder Einladungen werden ebenfalls über die App verschickt. 
Einmal im Jahr führen wir Entwicklungsgespräche über das Kind mit den Eltern. Sollten wir Entwicklungsverzögerungen feststellen oder sollten andere wichtige Themen auftauchen, werden natürlich auch situativ Gespräche stattfinden. Wichtig hierbei ist gemeinsam an einem Strang zu ziehen.
Des Weiteren findet in den ersten Wochen des Kindergarten-Jahres ein Elternabend statt, bei dem die Jahresplanung vorgestellt wird und die Eltern sich untereinander kennenlernen können. Weitere Elternabende können z.B. bei bestimmten Fachthemen stattfinden. Für ein starkes „Wir-Gefühl“ finden unter dem Jahr verschiedene Feste statt, zu denen alle Eltern, Kinder und auch weitere Familienmitglieder herzlichst eingeladen werden.
[bookmark: _Hlk170917755]
[image: ]Unser Team 
Unser Team besteht aus zwei staatlich anerkannten Erzieherinnen und einer Tagespflegeperson. Davon arbeitet zwei in Vollzeit und eine in Teilzeit. Im Falle einer Erkrankung oder anderen Verhinderung eines Teammitgliedes, besteht die Möglichkeit, dass die Teilzeitkraft einspringt.  
        


Peggy Albenzio:

[image: ]„Erziehung ist Vorbild und Liebe, sonst nichts!“ – Johann Heinrich Pestalozzi 

Mein Name ist Peggy Albenzio. Nach meinem Schulabschluss habe ich meine Ausbildung zur Hotelfachfrau im Allgäu absolviert und anschließend viele Jahre dort gelebt und gearbeitet. 
Im Jahr 2009 brachte ich meine erste Tochter und im Jahr 2018 meine zweite Tochter in München auf die Welt. Da das Arbeiten in der Hotellerie mit eigenen Kindern nicht mehr vereinbar war und ich schon immer gerne in meiner Freizeit viel Zeit Kindern – eigene oder auch fremde – verbracht habe, bin ich mit großer Freude auf den Beruf der Tagespflegeperson gestoßen. Eine weitere Ausbildung und damit die Qualifikation zur Tagespflegeperson stellte für mich somit den geeigneten Weg dar. Die Teilnahme am Qualifizierungskurs hat mir gezeigt, dass die Arbeit mit Kindern genau das ist, was ich machen möchte und mich auch in der Zukunft erfüllt und glücklich macht. Somit kann ich nun klar sagen, dass es genau die richtige Entscheidung für mich war! 

Meine Familie und insbesondere meine zwei Töchter stehen stets hinter mir, schauen mit großer Neugier auf meine neue Tätigkeit und freuen sich dabei über diesen schönen beruflichen Weg, der nicht nur mich, sondern auch uns alle sehr glücklich macht! Dabei kommt uns vor allem die gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf zugute.

Somit freue mich ganz besonders auf den gemeinsamen Weg mit Ihnen und Ihren Kindern!

Jessica Wittstock: 
[image: ]
„Nicht das Kind soll sich der Umgebung anpassen, sondern wir sollten die Umgebung an das Kind anpassen.“ - Maria Montessori

Mein Name ist Jessica Wittstock und ich bin seit 2019 staatlich anerkannte Erzieherin. 

Nach meinem Abiturabschluss 2013 habe ich nach einigen Praktika meine Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin in Starnberg abgeschlossen. Die letzten Jahre durfte ich in der stationären Jugendhilfe in einem Kinder- & Jugendheim arbeiten, wobei ich sehr viele wertvolle Erfahrungen sammeln und mich auch persönlich weiterentwickeln konnte.

Auch wenn mir die Arbeit mit den Jugendlichen sehr viel Spaß bereitet hat, freue ich mich sehr, wieder mit den kleineren unter uns arbeiten zu dürfen.

Die Villa Glückskind ist mir bei meiner Jobsuche sofort positiv ins Auge gestochen, da der Betreuungsschlüssel mit maximal 5 Kindern pro Person eine tolle Voraussetzung ist, auf Ihre Kinder individuell eingehen zu können und sie dort abzuholen, wo sie in ihrer eigenen Entwicklung geradestehen. Mein Steckenpferd ist der Bereich Ernährung, weshalb ich mit voller Leidenschaft dafür sorge, dass die Kinder bei uns zum Frühstück und zum Mittagessen abwechslungsreiche, ausgewogene und gesunde Mahlzeiten serviert bekommen. Soweit es der pädagogische Alltag hergibt, beziehe ich die Kinder in die Planung, Beschaffung, Zubereitung und das Servieren mit ein. 


Elisabeth Widmann: 
[image: page1image1042851872]„Man darf nicht verlernen, die Welt mit den Augen eines Kindes zu sehen.“ – Henri Mattis
Mein Name ist Lissi Widmann und bin staatlich anerkannte Erzieherin. Gleich nach meiner Ausbildung bekam ich die Gelegenheit, als Leitung eines Kinderhortes zu arbeiten, was mich so erfüllte, dass ich 17 Jahre dort verbrachte. Ich gönnte mir zwischendrin nur eine kleine Auszeit und verbrachte 2013 vier Monate in Südafrika. In dieser Zeit lernte ich das Land und die Menschen lieben, arbeitet ehrenamtlich in einem Township, betreute dort Kindergärten und half mit, bei einem Ausbildungsprogramm für Erzieher.
Seitdem zieht es mich regelmäßig nach Südafrika und meine Familie und ich haben dort schon sehr viel schöne Zeit verbracht.
Meine Zeit als Hortleitung war vorbei als wir unseren Sohn erwarteten. Zwei Jahre nach der Geburt meines Sohnes stieg ich wieder in die Berufswelt ein und arbeitet als Leitung in einem Kindergarten.
Da ich aber festgestellt habe, dass ich mehr Zeit und Energie für meinen Sohn haben möchte, habe ich beschlossen mein Amt als Leitung erst einmal niederzulegen und freue mich nun, als kleiner Glücksbringer in der Villa Glückskind die Kinder und Eltern mit Herz und Freude begleiten zu dürfen.

[bookmark: _Hlk170917537]Teamentwicklung 
Es finden regelmäßig Teambesprechungen statt, um unsere Projekte, Feste und Ähnliches zu planen, Fallgespräche zu führen und unsere Pädagogik zu reflektieren. 
Wir werden 16 Unterrichtseinheiten im Jahr zu Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten nutzen, um unsere Pädagogik aufzufrischen, neue Impulse zu bekommen und uns gemeinsam weiterentwickeln zu können. Diese finden teilweise in Onlinefortbildungen statt. 
Ebenso nehmen wir alle zwei Jahre an einem Erste-Hilfe-Kurs am Kind teil, sowie an verschiedenen Belehrungen (Lebensmittel, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Brandschutz) teil.

Kooperationen
Die Kooperation und Vernetzung mit Institutionen und anderen Stellen gehört zu den Kernaufgaben von Kindertagespflegen und Kindertagesstätten.
Unsere Großtagespflege kooperiert mit der Gemeinde Höhenkirchen-Siegertsbrunn, mit der Feuerwehr und Polizei, sowie mit Geschäften in der näheren Umgebung.
Wir stehen in Kontakt mit dem Landratsamt, ausgewählten Kinderarztpraxen, der Frühförderstelle, Logopäden und Ergotherapeuten.

Nachwort
Abschließend ist zu sagen, dass wir uns als familienergänzendes Unternehmen sehen. Es ist uns eine Herzensangelegenheit, dass die uns anvertrauten Kinder sich bei uns sicher und geborgen fühlen. Sie haben hier die Möglichkeit ihre Persönlichkeit frei zu entfalten, Freunde zu finden und Spaß zu haben. 

Wir möchten, dass die Kinder, wenn sie mal größer sind, immer mit einem Lächeln im Gesicht an die Zeit in unserer Villa zurückdenken und sich danach sehnen, nochmal klein zu sein.
                  
Es wäre schön, wenn unsere pädagogische Arbeit, unser pädagogisches Konzept überzeugt und wir somit die Möglichkeit bekommen, viele weitere „Glückskinder“ geborgen wachsen zu sehen. 


Eure Glückspilze
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